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Statistische Zahlen von Zürcher Kinotheatern

In den 28 Kinotheafern von Gross-Zürich (rund 13 800 Plätze) wurden

vom 1. November 1943 bis 29. Februar 1944 in 397 Programmen,
von denen 225 sog. Doppelprogramme waren, 622 Spielfilme aufgeführt.
Der Filmverbrauch der einzelnen Theafer bewegte sich zwischen 3 und
38 Streifen. 83 Filme wurden in Erstaufführung und 539 in Reprise
gezeigt. Für alle Kinotheater war der Durchschnitt 22,22 Filme, 14,17
Programme und 9,39 Tage Spieldauer. Die Filme verteilen sich folgender-
massen auf die Ursprungsländer (Erstaufführungen in Klammern):

U. S. A. 380 (48)
Deutschland 135 (16)
England 15(3)
Frankreich 44 2)
Italien 22 5)
Norwegen 2(1)

Sowjetunion 5 (2)
Tschechoslowakei 2

Dänemark 1

Ungarn 1

Schweden 2 (2)
Schweiz 13 (4)

Entnommen einer statistischen Erhebung von Herrn stud. rer. oec.
Josef Fässler (Seminararbeit der Universität Freiburg).

Nachtrag zu „Schweizerisches Filmschrifttum" (Nr. 5)

Unserm Mitarbeiter ist leider bei der obgenannten Zusammenstellung der
Zeitschritten, die sich mit dem Film befassen, eine Veröffentlichung entgangen, die es
mehr als die meisten angeführten Blätter verdient hätte, beachtet zu werden. Es

handelt sich um die Schweizer Radiozeifung, bzw. ihre regelmässige Filmseite. Die
darin enthaltenen Filmkritiken gehören wegen ihrer Gründlichkeit und verantwor-
tungsbewussfen Haltung zu den bedeutendsten Beiträgen auf dem Gebiet der
Publikumsführung.

Bibliographisches

Jacques Feyder — Françoise Rosay, Le Cinéma notre métier, Ed. Skira, Genève
1942.

Recht selten erscheint auf dem Bücherfisch ein neues Werk über Film und
Filmfragen. Um so freudiger greifen wir nach diesem Buch, in welchem uns zwei
Persönlichkeifen, deren Namen in jeder Filmgeschichte besonders hervorgehoben werden,

aus dem reichen Schatz ihrer Erfahrungen auf angenehme und interessante
Weise erzählen.

Die Ehegatten Feyder-Rosay berichten, wie der Titel des Buches es andeutet,
von ihrem Beruf. Jacques Feyder in einem ersten Teil von seinen Erlebnissen als
sfilgewandter Regisseur in Frankreich, Deutschland und Amerika und Françoise Rosay
im zweiten Teil unter dem Kennwort „Expérience d'une comédienne" über den
interessanten aber sehr mühsamen und anspruchsvollen Beruf einer Schauspielerin.
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